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Gerade gegen die Portugiesen 
haben wir ja noch einen Extra-
Trumpf im Ärmel. Seit den deut-
schen Siegen im Spiel um den 
dritten Platz bei der WM 2006 
�X�Q�G�� �L�P�� �9�L�H�U�W�H�O�À�Q�D�O�H�� �G�H�U�� �O�H�W�]�W�H�Q��
EM dürften wir doch so eine Art 
Angstgegner darstellen?
Delling: Ich glaube sogar, dass wir 
mittlerweile für jede Mannschaft 
ein Angstgegner sind. Der Respekt 
der anderen ist sicherlich sehr sehr 
groß. Wobei das die Sache nicht 
unbedingt erleichtern muss. Ich 
rechne bei allen drei Spielen auch 
nicht mit gegentorlosen Siegen 
die wir im Spaziergang einfahren, 
sondern eher mit knappen Ergeb-
nissen, bei denen wir aber durch-
aus eine überzeugende Leistung 
zeigen werden.

Netzer: Die Portugiesen haben 
immer eine gewisse Qualität auf-
zuweisen und sind spielerisch 
sehr gut. Sie werden uns trotz si-
cher vorhandenem Respekt nichts 
schenken. 

Dann kommen wir doch einmal 
zum traditionellen Tipp: Wer 
wird Europameister, wer Vize, 
wer Dritter?
Delling: Die Chancen waren lange 
nicht mehr so groß, dass die Na-
tionalmannschaft einen Titel nach 
Hause bringt. Deutschland tippe 
ich ins Finale, am liebsten natürlich 
mit Spanien als Gegner. Erstens 
hätten wir dann eine wunderbare 
Revanche für 2008 und 2010, 
und zweitens kann ich mir partout 
nicht vorstellen, dass wir uns ein 
weiteres Mal die Butter vom Brot 
nehmen lassen würden. Aber, um 
einen handfesten Tipp abzuge-
ben: 1. Deutschland, 2. Spanien, 
3. Niederlande. Also im Prinzip die 
gleichen drei Mannschaften wie bei 
der WM 2010 in anderer Reihen-
folge.  

Netzer: Auch ich würde mich über 
ein Endspiel Spanien-Deutschland 
freuen. Aber da stehen Herr Delling 
und ich sicher nicht alleine da, so 
denken ja viele. Es sind nun einmal 
auch die beiden Top-Favoriten. 
Den dritten Platz möchte ich offen 
lassen, ich tippe ohnehin nicht 
gern.

Viele EU-Politiker wollen sich 
aufgrund der Menschenrechtsla-
ge in der Ukraine quasi bis zum 
�$�Q�S�À�I�I�� �Y�R�U�E�H�K�D�O�W�H�Q���� �G�L�H�� �6�S�L�H�O�H��
der EM zu besuchen. Ist das in 
Ihren Augen gerechtfertigt oder 
sollte man Sport und Politik 
besser getrennt voneinander be-
trachten?
Delling: Nein, man kann Politik und 
Sport nicht gänzlich voneinander 

trennen, auch wenn der Sport na-
türlich keine Probleme lösen kann. 
Trotzdem kann er etwas bewirken. 
Die meiner Meinung nach zu Recht 
geführte Diskussion hat ja zum 
Beispiel schon dazu geführt, dass 
Philip Lahm und Joachim Löw 
Stellung bezogen haben, was die 
Problematik wieder mehr an die Öf-
fentlichkeit spült. Außerdem denke 
ich, dass Präsenz zu zeigen und 
die Menschenrechtslage immer 
wieder anzusprechen mehr bringt, 
als solch einer Veranstaltung fern 
zu bleiben und damit ein ganzes 
Volk vor den Kopf zu stoßen.    

Netzer: Richtig, Sport kann nichts 
lösen, aber Stellung beziehen, 
auch in Menschenrechtsfragen. 
Das ist durchaus angebracht und 
wird auch sehr richtig vom DFB 
gehandhabt, der seinen Spielern 
in dieser Hinsicht keinen Maulkorb 
verpasst. 

Eine Frage an Sie als weitge-
reiste Fußball-Experten: Wie 
beliebt ist die Europameister-
schaft eigentlich bei den Fans 
in den restlichen Erdteilen? Wird 
sie tatsächlich nur in Europa 
wahrgenommen, oder zieht sie 
auch viele Zuschauer von an-
deren Kontinenten? Ähnlichen 
Turnieren in Südamerika, Afrika 
oder Asien werden hierzulande 
ja auch kaum Beachtung ge-
schenkt.
Delling: Das läuft ähnlich wie hier-
zulande während des Copa Amé-
rica oder dem Africa Cup – die 
Insider und die ganz großen Fuß-

ballfans verfolgen das interessiert 
und schauen zu wenn die Möglich-
keit besteht, aber die breite Masse 
bekommt wahrscheinlich nur den 
Turniersieger in den Abendnach-
richten mit. In Brasilien etwa sitzen 
die Zuschauer sicher nicht millio-
nenfach vor dem Fernseher und 
schauen sich nachmittags die Live-
Übertragungen der EM an. 

Netzer: Das sehe ich ein wenig an-
ders. Schauen Sie sich die großen 
Mannschaften einer WM an - Man 
sagt ja immer, eine WM bedeutet 
Europa plus Brasilien und Argenti-
nien (lacht). Der europäische Fuß-
ball hat ein extrem hohes Niveau 
und besitzt Weltruhm, deswegen 
wird auch eine EM in anderen Kon-
tinenten sicherlich mehr beachtet, 
als deren ähnliche Turniere hier in 
Europa. 

Herr Delling, Ihre ehemalige Kol-
legin Monica Lierhaus ist vor 
Kurzem zum ersten Mal nach 
ihrer schweren Erkrankung für 
eine Sportzeitung als Journali-
stin tätig gewesen. Würden Sie 
es begrüßen, wenn die ARD sie 
in Zukunft wieder einsetzen wür-
de? 
Delling: Da mache ich mir ehrlich 
gesagt gar keine Gedanken drüber. 
Ich würde es in erster Linie begrü-
ßen, wenn sie sich gesundheitlich 
wieder so auf der Höhe fühlt, dass 
sie den Job wieder so wie früher 
ausüben kann und er ihr Leben be-
reichert. Ob das in der ARD oder 
�V�R�Q�V�W���Z�R���V�W�D�W�W�¿�Q�G�H�W�����L�V�W���G�D���H�U�V�W���H�L�Q-
mal zweitrangig. 

Sie beide sind nun seit zwei 
�-�D�K�U�H�Q�� �E�H�U�X�Á�L�F�K�� �Y�R�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U��
getrennt. War es schwerer oder 
einfacher ohne einander auszu-
kommen? 
Delling: Weder noch. Es ist OK, 
weil wir nach wie vor in engem 
Kontakt stehen. Es ist halt nur 
schade, dass wir uns nicht mehr 
auf der Arbeit sehen, weil ich jetzt 
keinen mehr zum streiten habe. 
Oder zum Rotwein trinken (lacht). 

Netzer: Das glaube ich gern, dass 
�6�L�H�� �G�D�V�� �V�F�K�D�G�H�� �¿�Q�G�H�Q���� �$�E�H�U�� �L�F�K��
kann Ihre Meinung nicht teilen. 
Anfangs hatte ich massive Be-
fürchtungen, Delling so sehr zu 
vermissen, dass ich vielleicht sogar 
rückfällig werden könnte. Genau 
das Gegenteil ist aber eingetreten. 
Ich vermisse ihn keine Sekunde, 
ich habe keine Entzugserschei-
nungen und ich habe damals eine 
einhundert Prozent richtige Ent-
scheidung getroffen, diesen Job an 
den Nagel zu hängen. 

Ernsthaft: Haben Sie privat so-
viel Kontakt zueinander, wie sie 
sich 2010 vorgenommen haben?
Delling: Wir haben uns gar nichts 
vorgenommen, sondern es war 
relativ klar, dass wir uns nicht aus 
den Augen verlieren würden. 

Netzer: Absolut. Es ist alles so ge-
kommen, wie wir gedacht haben. 
Wir waren vorher befreundet, sind 
es immer noch und nutzen jede 
Gelegenheit zu sprechen und uns 
zu sehen. 
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